Methode Virtuelle Kartierung

1.	Virtuelle Kartierung

Analoge und digitale Karten sind eine der wichtigsten Darstellungsformen in der Geographie. Eine Karte ist ein verebnetes und maßstäblich verkleinertes Modell eines Teils der Erdoberfläche zu einem bestimmten Zeitpunkt. Je nach Zielsetzung der Karte ist sie generalisiert und inhaltlich begrenzt.
Um eine Karte, also die Darstellung von bestimmten geographischen Informationen zu erhalten, ist eine Kartierung notwendig. In der Regel bezieht sich diese Arbeitstechnik auf die Datenerhebung im Gelände, das bedeutet direkt vor Ort.

Jedoch können heute durch die Digitalisierung Karten auch in Form der Fernerkundung erstellt werden, also ohne, dass der unmittelbare Aufenthalt vor Ort notwendig ist. Ein wichtiger Grund dafür liegt in der Verfügbarkeit von Satelliten- und Luftbildern, welche geographische Daten zur Verfügung stellen, die dann entsprechend der Fragestellung analysiert werden können.

In digitalen Globen, wie zum Beispiel Google Earth, stehen Satellitenbilder als sogenannte Echtfarbenaufnahmen zur Verfügung (von den Sensoren aufgenommen, die den Wellenlängenbereich des menschlichen Auges aufnehmen). Diese werden kombiniert mit Geländemodellen und Gebäude- und Objektmodellen. Die Geländemodelle werden auch durch Oberflächenmessungen von Satelliten erzeugt, die Gebäudemodelle durch eine spezielle Auswertung von Draufsichten unter Mitwirken von künstlicher Intelligenz. Zusammengenommen entsteht ein dreidimensionales Abbild der Erdoberfläche – ein virtueller Raum.

Dieser virtuelle Raum kann kartiert werden. Strukturen, Formen und Farben ermöglichen die Identifikation der geographischen Objekte, für die z. T. auch die dreidimensionale Ansicht zur Verfügung steht. Zusätzlich gibt es die Möglichkeit für viele Bereiche die 360°-Panorama-Bilder in der StreetView-Darstellung zu nutzen. Hinzu kommen zusätzliche Informationsebenen im virtuellen Globus, die auf die virtuelle Oberfläche gelegt werden können: Straßen als Linien, Namen von Objekten und Orten, aber auch zusätzliche Informationen über die Objekte, z. B. die Nutzung von Gebäuden und von Orten.
Der virtuelle Raum bietet damit die Grundlage für eine Kartierung, also eine virtuelle Kartierung.


2.	Virtuelle Kartierung der funktionalen Gliederung einer Stadt

a.	Die funktionale Stadtgliederung

Eine funktionale Stadtgliederung teilt eine Stadt nach unterschiedlichen Funktionen ein. Funktionen sind Nutzungen, Aufgaben oder Leistungen einer bestimmten Art an einem Ort. Die Darstellung von Funktionen in Karten orientiert sich an den Kategorien der Grunddaseinsfunktionen / Daseinsgrundfunktionen (Wohnen, Arbeit, Freizeit, Versorgung, Bildung, Verkehr, Kommunikation), wird aber je nach speziellen Gegebenheiten der Stadt noch weiter untergliedert (Wohnen in z. B. dichte Wohnbebauung, offene Wohnbebauung oder in Ober-, Mittel-, Unterschichtviertel, Wohnen ohne weitere Funktionen, Wohnen in Mischgebieten etc.). Das Ziel ist die Darstellung des Stadtgebietes entsprechend seinen vorkommenden und vorherrschenden Nutzungen. Daran können auf der einen Seite Besonderheiten der Raumstruktur einer Stadt erkannt werden, auf der anderen Seite aber auch für die Stadt allgemeingültige Strukturen, die sich aus sogenannten Stadtstruktur-Modellen ableiten. Schlussendlich geht es darum, den Raum einer Stadt zu beschreiben und seine besondere Charakteristik zu verstehen, um eine nachhaltige, für die Stadt angepasste Planung gestalten zu können.
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b.	Allgemeine Schrittfolge (Kurzform) der virtuellen Kartierung einer funktionalen Stadtgliederung

1. Schritt: Überblick über den virtuellen Raum verschaffen
Die Komplexität der Stadt kann erfasst und wichtige Fragen für die weitere Arbeit können abklärt werden: Wie groß ist das Stadtgebiet? Ist die Abgrenzung zum Umland klar? Lassen sich die Funktionen erkennen und voneinander unterscheiden? Gibt es klar abgrenzbare Viertel? Gibt es viele Mischgebiete?

2. Schritt: Arbeitskategorien festlegen
Arbeitskategorien festgelegen, die zur Zuordnung einzelner Stadtgebiete benutzt werden können. Diese werden als sogenannte Kartierungsschlüssel notiert. Dabei werden auch Indikatoren festgelegt, mithilfe derer die Gebiete abgegrenzt werden können. Einzelne Kategorien erhalten unterschiedliche Farben. Der Kartierungsschlüssel kann im Arbeitsprozess angepasst werden, wenn auffällt, dass zu wenige oder zu viele Differenzierungen vorgenommen wurden.
Die Einteilung der Kategorien ist im weltweiten Vergleich der Städte unterschiedlich und muss den vorherrschenden Gegebenheiten angepasst werden.

3. Schritt: einzelne Bereiche der Stadt genauer analysieren
–	Gibt es einen Bereich, der sich nur durch eine Art der Nutzung abgrenzen lässt?
–	Gibt es Bereiche, die sich über die Abgrenzung von Straßen oder deren einheitlichen Erscheinungsbild von anderen augenscheinlich unterscheiden?
–	Welche Funktionen herrschen wo vor?
–	Gibt es andere Nutzungen, die untergeordnet vorkommen, aber auch von Bedeutung sind?
–	Wie häufig treten anderen Nutzungen auf?
Zuerst wird über das Erscheinungsbild eine Zuordnung zu einer Funktion versucht. Ist dies nicht möglich, werden weitere Hilfsmittel wie StreetView und die Informationsebenen verwendet. Das Ziel in diesem Schritt ist es ein Stadtviertel zu identifizieren, dass sich von seinem Nachbargebiet in der vorherrschenden Funktion unterscheidet.

4. Schritt: Stadtviertel umgrenzen und farblich gemäß Kartierungsschlüssel markieren
Es empfiehlt sich zuerst die eindeutig zuordnenbaren Bereiche einer Stadt zu kartieren. So kristallisieren sich Gebiete heraus, bei denen die Kategorisierung schwierig ist. Gegebenenfalls erfolgt dann eine Entscheidung über die Zuordnung zu einer Kategorie oder die Anpassung des Kartierungsschlüssels an die festgestellten Realitäten.
 


Virtuelle Kartierung am Raumbeispiel Mannheim 
(ausführliche Schrittfolge)

1. Schritt: Untersuchungsgebiet suchen
Geben Sie in das Suchfenster „Kommune Mannheim“ ein. (Der Zusatz „Kommune“ liefert weltweit die Verwaltungsgrenzen der Stadtgebiete!)

2. Schritt: Überblick über die Grenzen des Untersuchungsgebietes verschaffen 
Zum Beispiel: Mannheims Grenzen reichen im Norden bis an den Rand von Lampertheim, im Osten bis an den Rand von Heddesheim, im Süden bis an den Rand von Brühl und im Osten bis an den Rheins (einschließlich der Halbinsel des Industriehafens).
[image: 
104716_9tb3vb_099_Virt_Kartierung_01.JPG]
3. Schritt: Überblick über das Stadtgebiet verschaffen 
Betrachten Sie das Stadtgenbiet genauer. Schauen Sie sich stichprobenartig einzelne Bereiche im Stadtgebiet an. Nehmen Sie besonders auffällige Bereiche genauer unter die Lupe. Nutzen Sie dazu auch die 3D-Perspektive und die 360°-Fotos der StreetView-Ansicht. Überlegen Sie sich mögliche (Arbeits-)Kategorien für den Kartierungsschlüssel.
Genauso ist es wichtig nun auch schon zu überlegen, an welchen Indikatoren die einzelnen Gebiete zueinander abgegrenzt werden können.

– 3D-Gebäude aktivieren: In der Symbolleiste findet sich die Möglichkeit unter dem Punkt <Kartenstil>
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– 3D-Ansicht aktivieren: Klicken Sie im Ansichtsfenster rechts unten auf <3D>. Nun können Sie durch gedrückt gehaltenes Mausrad den Neigungswinkel einstellen. Indem Sie bei gedrückt gehaltener Maustaste die Maus bewegen verändert sich der Blickwinkel.
 
– Street-View aktivieren: Greifen Sie mit der linken Maustaste die orangene Figur bei den Navigationselementen rechts unten im Ansichtsfenster und legen Sie diese auf den blauen Linien oder blauen Punkten ab.
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– Zusätzliche Informationsebenen aktivieren: In der Symbolleiste (links) ist es bei <Kartenstil> möglich eine Auswahl unterschiedlicher Zusatzinformationen zu aktivieren. Unter der Möglichkeit <Benutzerdefiniert> können gezielte einzelne Ebenen ein- und ausgeschaltet werden.
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Zum Beispiel: In Mannheim fallen z. B. die großen Gebiete mit Industrieanlagen auf. Als Freizeitanlagen gibt es viele Schrebergarten-Anlagen (Kleingarten- Anlagen). Schwierig ist die Unterscheidung an einigen Stellen von Industriegebäuden und großen Einkaufszentren. So stellen sich viele Gebiete als Gewerbegebiete heraus, in denen sowohl Industrie, Handel und Dienstleistungen zu finden sind. In den Wohngebieten sind weitere Funktionen anzutreffen, die von Dienstleitungen bis zum Einzelhandel reichen.

4. Schritt: Kartierungsschlüssel aufstellen
Erstellen Sie auf Grundlage der ersten Erkundungen und Überlegungen einen Kartierungsschlüssel als Arbeitsgrundlage.

Vorschlag für einen Kartierungsschlüssel mit den Arbeitskategorien der Flächennutzung:

	(Arbeits-)Kategorie/
Flächennutzung
	Indikatoren (Satelliten- und Luftbilder, StreetView und Informationsebenen)
	Farbe

	Industrie
	Große Gebäude, graue Farben, in StreetView: Lkws, Produkte auf den Höfen der Unternehmen,
	Lila

	Gewerbegebiete
	Großmärkte, Einkaufszentren, vereinzelt
Industriebetriebe, Einzelhandel
	Pink

	Freizeit
	Sportplätze, Grünanlagen, Parks
	Grün

	Wohnen
	Wohnanlagen, Mehrfamilienhäuser, Einfamilienhäuser
	Rot

	Wohnen und andere Funktionen
	Wohnanlagen, Mehrfamilienhäuser, Einfamilienhäuser
mit Einzelhandel, Dienstleistungen
	helles Rot

	Innenstadt / City
	Hohe Dichte von Dienstleistungen, Verwaltung, Einzelhandel
	Orange



5. Schritt: Kartierung organisieren
Ein großes Stadtgebiet bedarf einer guten Arbeiterorganisation. Eine Form ist die arbeitsteilige Gruppenarbeit. Dabei kann auf zwei Arten vorgegangen werden. Entweder man teilt das Stadtgebiet auf und einzelne Gruppen untersuchen den jeweiligen Ausschnitt. Oder einzelne Gruppen untersuchen das gesamte Stadtgebiet nach einer Kategorie. Letzteres birgt die Chance in sich, dass die Konzentration auf eine Kategorie den Blick mit der Zeit schärft. Ein Problem kann sich allerdings ergeben, dass sich Ergebnisse von unterschiedlichen Gruppen aufgrund der unklaren Zuordnung überschneiden. Ist dies der Fall, dann besteht die Lösung darin, dass im ersten Schritt die Gruppen ihre Ergebnisse zu Ende kartieren und dann für die Überschneidungsbereiche eine Diskussion und Entscheidungsfindung angestrebt wird.

6. Schritt: Kartierungsprojekt im virtuellen Globus Google Earth Web anlegen
In der Symbolleiste unter dem Punkt <Projekte> können Sie ein neues Projekt anlegen, indem Sie auf den blauen Button <Neues Projekt> klicken und dann eine <KML-Datei erstellen>. Anschließend können Sie das Projekt benennen. Klicken Sie dazu auf das Stift-Symbol rechts neben der Bezeichnung „Unbenanntes Projekt“ und benennen Sie das Projekt, z. B. als
„Funktionale Gliederung Mannheim“.
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7. Schritt: Raum analysieren
Analysieren sind nun entsprechend der festgelegten Organisationsform den städtischen Raum. Betrachten Sie dazu Teile des städtischen Bereiches genau. Das Ziel ist es, möglichst große und in der Nutzung so homogen wie mögliche Raumeinheiten abzugrenzen.

Zum Beispiel: Zwischen der B38 im Nordwesten und dem Vogelstang-See im Südosten sowie der Sudetenstraße im Südwesten und der Magdeburger Straße im Nordosten erstreckt sich ein Bereich des Stadtteils Vogelstang. In der Auswertung der Gebäude sind vor allem Wohnhäuser, im Einzelnen Wohnblocks, Mehrfamilienhäuser und Einfamilienhäuser zu identifizieren. Die Funktion bzw. Flächennutzung „Wohnen“ herrscht hier vor.

8. Schritt: Kartieren
Kartieren bedeutet nun, den identifizierten Bereich zu umranden und ihm die Farbe entsprechend der Funktion nach dem Kartierungsschlüssel zuzuordnen.
Klicken Sie auf <Neues Element> und anschließend auf <Linie oder Form zeichnen>. Nun können Sie mit der linken Maustaste eine Linie durch jeweiliges Hinzufügen eines Knotenpunktes um das zu kartierende Gebiet „Vogeltang“ zeichnen. In dem Sie auf den Ausgangsknoten klicken schließt sich die Linie zu einer Form, zu einem Polygon, welches nun mit einer Flächenfüllung versehen werden kann.
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Benennen Sie nun die entstandene Form/Fläche und speichern Sie diese ab. Damit erscheint diese als Ebene in Ihrem angelegten Projekt.

[image: 104716_9tb3vb_099_Virtuelle_Kartierung_08.JPG]

Nun können Sie dem Polygon eine Farbe zuweisen. Klicken Sie auf das Stift-Symbol, das neben der Ebene <Wohnen> erscheint. Wählen Sie nun die Umrissfarbe und die Füllfarbe sowie den Transparenzgrad (Empfehlung statt 25% besser 75%). Beschriften Sie auch den Textfeldbereich mit der gleichen Kategoriebezeichnung. So können Sie später auf die Fläche klicken und erhalten interaktiv die Information über die Kategorie.

[image: 104716_9tb3vb_099_Virtuelle_Kartierung_09.JPG]

Bei genauerer Betrachtung, indem Sie näher an das Gebiet zoomen und gleichzeitig die Informationen aktiviert haben, ist zu erkennen, dass sich dort noch eine Vielzahl an Dienstleitungen (Ärzte, Rechtsanwälte), öffentliche Einrichtungen (Kindergärten), aber auch ein Einkaufszentrum befindet. Es stellt sich nun die Frage, ob die Kategorie angepasst werden sollte, z.B. in Wohngebiet mit Dienstleistung und Einzelhandel (Mischgebiet).
Sie schließen die Bearbeitung eines Gebietes ab, indem Sie auf den Pfeil oben links klicken und damit wieder zu den Ebenen Ihres Projektes gelangen.

Die Ebene können Sie nachträglich bearbeiten, indem Sie auf das Stift-Symbol neben dem Ebenen- Bezeichnung klicken. So können Sie auch die gezeichnete Linie korrigieren. Dafür verschieben Sie entweder einen großen Knoten durch Greifen mit der linken Maustaste, indem Sie die Knotenpunkte verschieben. Klicken Sie einen kleinen Knoten an spaltet der sich in zwei Kleine auf und wird selbst zu einem Großen. Damit können Sie Feinanpassungen nachträglich vornehmen.

9. Schritt: Projekt speichern und wieder öffnen
Zum Speichern des abgeschlossenen Projektes oder eines Zwischenstandes exportieren Sie die KML- Dateien (im schwarzen Bereich befinden sich neben dem Mülleimer drei Punkte, dort bitte draufklicken). Die KML-Datei wird mit dem Titel Ihres Projektes im Download-Ordner gespeichert.
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Sie können die gespeicherten Dateiwieder öffnen, indem Sie in der Symbolleiste <Projekte> öffnen, dann auf <Neues Projekt> klicken und dann die <KML-Datei vom Computer importieren>.

10. Schritt: Auswertung des Kartierungsergebnisses
Indem Sie auf die Flächen klicken, erhalten Sie die Information über die dargestellte Kategorie, die sich mit der Farbe auch im Kartierungsschlüssel wiederfindet.

a.	Raumstruktur beschreiben
Zum Beispiel: Mannheims Stadtgebiet erstreckt sich langgestreckt von NNO nach SSW. Entlang des Rheins findet man große Industrieflächen. Am nordöstlichen Rand zieht sich ein Streifen an Wohngebieten von Schönau bis Seckenheim. Allerdings sind es vor allem Mischgebiete an Wohnen, Dienstleistungen, Einzelhandel und z. T. Gewerbe, reine Wohngebiete gibt es wenig. Auffällig sind die inselartigen Freizeitgebiete vor allem in Form von Schrebergärten.

b.	Kartierungsarbeit reflektieren
Zum Beispiel: Eine Herausforderung ergibt sich bei der Kategorisierung der Funktionen. Die Kategorien mussten bei der Erstellung der Kartierung immer wieder angepasst werden. So wurde z. B. die Kategorie <Wohnen> in <Wohnen mit Dienstleistungen und Einzelhandel> angepasst. Infrastrukturelle Einrichtungen wurden nicht gesondert kartiert, die Straßen können im virtuellen Globus angezeigt werden.

1	a)	Erstellen Sie mithilfe der Methode der virtuellen Kartierung eine funktionsräumliche Gliederung Ihres Schulortes.
	b)	Überlegen Sie sich weitere Einsatzmöglichkeiten der Methode: Virtuelle Kartierung im Zusammenhang mit anderen Unterrichtsthemen.
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